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An den Baum gefesselt
Mein Freund und ich hatten recht schnell erkannt, dass wir 

beim Sex eine ganz gute gemeinsame Welle hatten. Im Sommer 
machten wir es sehr gerne Outdoor und ab und zu ließ sich 
jeder einmal etwas Neues einfallen. Dazu kam unsere Neigung 
zu Fesselspielchen. Natürlich brauchte man dazu Vertrauen, 
aber es war ein absolut geiles Gefühl, dem anderen einfach 
wehrlos ausgeliefert zu sein. Aber unsere kleinen Spielchen 
machten wir nur ab und zu und es war schön, dass sich jeder 
von uns beiden immer einmal etwas anderes einfallen ließ. 
So bereitete mich mein Freund bereits zwei Tage vor dem 
kommenden Samstag vor, dass er eine Überraschung hätte. 
Vormittag hatte er unsere zwei Fahrräder bereitgestellt und 
meinte mit einem Grinsen im Gesicht: »Es geht los, lass dich 
überraschen.«

Unsere Fahrt führte uns an einem See vorbei und dann in 
den Wald. Langsam konnte ich mich an den Weg erinnern, 
denn wir hatten mal direkt durch den Wald eine Abkürzung 
probiert. Und ich lag richtig mit meiner Vermutung. Wir 
fanden die Stelle damals so schön und hatten spontan Halt 
gemacht. Es war eine kleine Lichtung und ringsherum dichter 
Nadelwald mit kleineren Bäumen.

Es herrschte auch an diesem Tag eine unglaublich beruhi-
gende Atmosphäre. Die Lichtung war groß genug, dass sich 
die Sonne frei ihren Weg bahnen konnte. Die Sonne konnte 
so ihre Strahlen direkt bis zum Waldboden senden. Als wir 
genau da anhielten, umarmte ich meinen Freund und sagte 
zu ihm: Sehr schöne Stelle, diese Stelle ist so herrlich, hier 
kannst du mit mir machen, was du willst. 

Er lächelte nur vielsagend und begann, mich langsam aus-
zuziehen und die frei werdenden Stellen zu streicheln und zu 
küssen. Dann machte er zwischen zwei Bäumen Bänder um 
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meine Arme und Beine. Die Bänder an den Armen waren 
etwas locker gehalten und bald wusste ich, warum, denn so 
konnte ich mich gut nach vorne beugen. Dann sah er mich 
an, küsste mich und sagte: »Viel Spaß«, und verband mir die 
Augen. Irgendwie ähnelten sich ja die Szenarien, wenn wir 
Fesselspiele machten, aber dennoch war es immer wieder ein 
überwältigendes Gefühl, wenn man nicht wusste, was einen 
erwartete. 

Er begann, mich am ganzen Körper nur mit seinen Fin-
gerspitzen abzustreichen. Dann küsste er mich am Hals, an 
den Lenden und an meinen Brüsten. Dann spürte ich, wie 
er seinen harten Penis an meinen Oberschenkeln rieb und 
dann fuhr er mit ihm langsam nach hinten zu meinem Po. Er 
kreiste direkt über meine Pohälften, sodass ich seine weiche 
Eichel spürte. Er stieß dann immer wieder ganz hart in meine 
Pohälften und ich konnte mir seinen prallen Schwanz genau 
vorstellen. Langsam wanderte sein Penis in Richtung meiner 
Spalte und mir wurde immer heißer. 

Er legte zunächst seine Hände auf meinen Rücken und 
während er weiter hin und her strich, drückte er mich sanft 
nach vorne. Ich hing so nach vorne gebeugt und da drang 
er hart in mich ein. Er stieß sehr schnell, hart und tief und 
erst nach einer Weile löste er sich und ich spürte auf einmal 
in meiner Spalte eine Zunge. Dann fasste er mich wieder an 
meinen Hüften und stieß hart zu.

Und so wechselte er mehrmals. Ich hing immer noch nach 
vorne gebeugt und da berührte mich sein Penis. Ich war so 
geil, dass ich ihn richtig lutschen wollte, aber er ließ mich 
nur die Spitze seiner Eichel lecken. Ich fing an, zu betteln, 
bat: »Weiter vor, ich will deinen ganzen Schwanz lutschen.«

Und dann war wieder eine kurze Pause und als ich diesmal 
den Schwanz in meinem Mund hatte, kam mir seine Eichel 
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heute besonders prall vor. Und dann wechselte er wieder nach 
hinten. Ich kam mir ausgefüllt wie noch nie vor. Obwohl ich 
voll beim Stöhnen angekommen war, wuchs bei mir die Ah-
nung, dass mich hier heute nicht nur ein Schwanz, sondern 
mindestens ein zweiter verwöhnte. Und es ging so lange, dass 
mein Freund schon lange abgespritzt hätte, aber es gab wie 
sonst keine Pause. An dem Rhythmus der Stöße machte ich 
nach einer Weile sogar drei verschiedene Schwänze aus. Die 
Hände, die mich an den Hüften packten, waren vom Griff her 
verschieden. Als mir das bewusst wurde, fand ich es unglaub-
lich geil, von mehreren Schwänzen gefickt zu werden. Immer 
wieder wechselte es vorne und hinten ab und ich war schon 
völlig geschafft. Und als ich wieder den großen Schwanz drin 
hatte, rollte ein riesiger Orgasmus heran. Danach küsste mich 
mein Freund auf den Nacken und auf die Schulter.

War er es wirklich? 
Oder einer von den anderen beiden? 
Aber kurz danach nahm er mir die Augenbinde ab und 

nahm mich in die Arme. 
»Und, wie war es?« 
»Geil«, sagte ich vielsagend, »du warst heute so gut. Wenn 

du so gut durchhältst, machen wir es nur noch im Wald.«
Ich musterte sein etwas überraschtes Gesicht. Er überspielte 

die Situation aber schnell, indem er seine Standhaftigkeit auf 
die Kraft der Sonne schob. Während er mir meine Fesseln 
abnahm, sah ich auf den Waldboden. Überall waren weiße 
Spritzer von weißem Samen zu sehen. Das bestätigte natürlich 
meinen Verdacht, dass er tatsächlich noch andere Männer zu 
unserem Date bestellt hatte. So viel Samen gab sein Sack auch 
bei mehrmaligem Melken nicht her.

Ich sagte aber nichts weiter und behielt alles für mich. 
Nachdem wir wieder zu Hause waren, reifte in mir der Plan, 
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es ihm heimzuzahlen. Noch war Sommer und drei Wochen 
später hatte ich zwei meiner Freundinnen von meinem Plan 
überzeugt. Sie sollten im Gebüsch warten und ihm dann auf 
meine Zeichen entweder einen blasen oder sich ficken lassen. 
Sie waren ganz aufgeregt und unser WhatsApp-Verkehr nahm, 
je näher der anvisierte Termin kam, immer mehr zu.

Ich weihte ihn in meinen Plan einen Tag vorher ein, ohne 
natürlich meine beiden Freundinnen zu erwähnen. Wieder 
fuhren wir mit dem Fahrrad in unsere kleine Waldlichtung. 
Die Sonne sendete ihre Strahlen und es wärmte angenehm 
meine Haut.

Ich zog ihn langsam aus und begann, ihn mit meinem Mund 
zu animieren. Geil, wie er groß und größer wurde nur durch 
meine Lippen und meinen warmen Mund. Dann, als er schon 
steil nach oben stand und sogar einen kleinen Schatten warf, 
fesselte ich ihn genauso an Armen und Füßen zwischen den 
gleichen Bäumen. Sofort winkte ich meine beiden Freundinnen 
heran, die sich auch gleich hinknieten und ich musste Darya 
zurückhalten, weil sie es am liebsten wohl gleich zu zweit 
gemacht hätte. Als sie dann als zweite zum Zuge kam, stockte 
mir der Atem. Selbst für mich als Frau war das unfassbar geil 
anzusehen, wie sie seinen ganzen Schwanz Stück für Stück 
komplett in ihrem Rachen verschwinden ließ. Ich sah die 
Ausweitung an ihrem Hals als Zeichen, dass sein Schwanz 
tief in ihrem Rachen steckte.

Sie war wie eine Irre, ließ in ganz lange bis zum Anschlag 
drin, bis sie schon rot anlief. Und dann stieß sie ihn sich immer 
wieder hart in sich selbst hinein. 

Auf einmal wurde mir richtig schlecht, denn das würde er 
sofort mitbekommen, dass ich das nicht sein konnte. Ich hatte 
es bisher nicht so tief gemacht und scheute mich wohl auch, 
ihn so tief reinzustecken.
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Und wie er dabei stöhnte, da wusste ich, dass er sich pudel-
wohl fühlte, wenn der Schwanz komplett im Mund steckte. 
Ich hatte zwar nach dem ersten Mal das Blasen abgebrochen 
und ließ ihn uns drei lieber nacheinander von hinten ficken. 
Er hatte die Arme zur Seite festgebunden und so konnte er 
eigentlich nicht bemerken, dass ihm ständig eine andere Möse 
hingehalten wurde. Er konnte nur sein Becken bewegen und so 
stieß er immer wieder zu. Wenn wir wechselten, Verband ich 
das mit einer kurzen Handmassage ich knetete kurz die Eier 
und seinen prallen Schwanz. Bei solch einem Wechsel konnte 
meine Freundin Darya nicht widerstehen und nahm ihn dann 
doch wieder komplett in den Mund. Ich konnte ja nicht spre-
chen, um ihr das zu untersagen und selbst ein Flüstern hätte er 
vielleicht bemerkt. Ich fand ihr Deep Throating ja richtig geil 
und ärgerte mich nun sogar, dass ich es nicht so tief konnte. 
Immer dann jaulte er besonders und schüttelte den Kopf. 

»Oh, ist das geil, was du mit mir hier machst«, sagte er dazu. 
Ich versuchte, die Wechsel kurz zu halten, aber sie war nicht 
zu bremsen, denn sie ließ seinen Schwanz immer ganz lange 
in ihrem Mund stecken und schüttelte ihn dazu auch noch. 
Und dabei passierte es dann auch, denn ich kannte ja seine 
Gesichtszüge und sein schnelleres tiefes Atmen, wenn sich sein 
Höhepunkt andeutete. Als er mehrfach zuckte, wusste ich, dass 
er seinen Samen tief in Daryas Rachen spritzte. Sie quittierte 
dies mit einem triumphierenden Lächeln und saugte dann, 
als auch die letzten Tropfen aus ihm raus waren. Sie drückte 
dann mit der Hand von hinten nach vorne und so kamen 
noch ein paar Resttropfen aus seiner Öffnung, die sie mit der 
Zungenspitze keck ableckte. 

Dann verabschiedeten sich meine beiden Freundinnen und 
rafften ihre Sachen und nur mit den Händen winkend. Wir 
hatten vereinbart, dass sie sich erst, wenn sie weit genug weg 


